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Legenden chinesischer  
Arzneipflanzen: Jin Qian Cao 
(Lysimachiae Herba)

Andreas Kalg

In den Legenden kommen bestimmte Charakteristika der Arzneipflanzen zum 
Ausdruck. Damit wird sowohl ihre Verwendung als auch ihre Verwurzelung in der 
chinesischen Kultur deutlicher.

Seinen Namen erhielt Jin Qian Cao nach der Form seiner 
Blätter und der Farbe seiner Blüten. Sowohl die europäi-
schen und amerikanischen als auch die ostasiatischen Ly-
simachia-Arten blühen in goldgelber Farbe. Dies spiegelt 
sich im Zeichen Jin 金 („Gold“) wider. Die in China ver-
breitete Lysimachia-Art Lysimachia christina hat, anders 
als der in unseren Breiten vorkommende Gilbweiderich, 
annähernd runde Blätter, welche die Chinesen an Münzen 

erinnert haben. In der heutigen klinischen Praxis wird Jin 
Qian Cao häufig zur Behandlung von Dysurie und Stein-
leiden angewandt, namentlich bei Gallensteinen, Nieren-
steinen, Harnwegssteinen und Blasensteinen. Um die stein
auflösende Wirkung von Jin Qian Cao hatte sich im alten 
China die folgende Legende entsponnen:
Vor über 200 Jahren lebte in der Region südlich des  
Changjiang-Flusses (Yangtze) ein Bauer mit seiner Frau 

Abb. 1  Jin Qian Cao (Lysimachiae Herba)

Book_Qi_04_2013.indb   46 23.10.2013   15:05:55



Legenden chinesischer Arzneipflanzen

04/2013  |  Qi · Zeitschrift für Chinesische Medizin� 47

glücklich in Liebe und Eintracht zusammen. Sie bestellten 
gemeinsam das Feld und kümmerten sich um ihre Tiere. 
Doch eines Tages verspürte der Mann plötzlich einen hef-
tigen Schmerz in der rechten Bauchhälfte. Es war ein un-
erträglicher Schmerz, so als ob jemand ein Messer in sei-
nem Bauch herumdrehen würde. Er begann zu fiebern 
und außerdem war er am ganzen Körper gelb. Auch seine 
Skleren waren gelb und trüb. Nach nur wenigen Tagen 
starb der Bauer, ohne dass seine Frau ihm auch nur ir-
gendwie hätte helfen können. Sie war außer sich vor Kum-
mer und Verzweiflung und weinte unablässig. Ihr war völ-
lig unklar, welche Krankheit ihren Mann so plötzlich von 
ihr genommen hatte.
Der Arzt, der den Bauer obduzierte, fand einen etwa erd-
nussgroßen Stein in dessen Gallenblase, welcher offen-
sichtlich an seinen starken Schmerzen, an der Gelbsucht 
und an seinem plötzlichen Tode Schuld gewesen war. Der 
Arzt gab den Stein der Bauersfrau. Zur Erinnerung an ih-
ren geliebten Mann trug sie diesen Stein dann an ihrem 
Gürtel hängend in einem kleinen Säckchen, welches sie 
speziell dafür aus Seide genäht hatte.

Eines Jahres, als sie ein großes Bündel gemähten Grases 
vom Berg ins Tal zu ihrer Scheune trug, fiel ihr des Abends 
auf, dass der Stein sich um die Hälfte verkleinert hatte. Sie 
wunderte sich sehr darüber und ging zu dem Arzt, der sei-
nerzeit den Stein aus dem Bauch ihres Mannes geholt hat-
te, und fragte ihn, wie das wohl zu erklären sei. Der Arzt 
überlegte und kam zu dem Schluss, dass in dem Gras, das 
sie getragen hatte, wohl ein Kraut gewesen sein muss, dass 
Gallensteine auflöst. Der Arzt inspizierte das Grasbündel, 
das die Bäuerin aus den Bergen heruntergetragen hatte. 
Dabei entdeckt er ein ungewöhnliches Kraut, dessen Blät-
ter rund wie Münzen waren. Dieses Mittel probierte der 
Arzt dann bei anderen Patienten mit Steinleiden aus und 
fand es dabei äußerst effektiv. Wegen der Form seiner Blät-
ter nannte er es „Goldmünzenkraut“ (Jin Qian Cao).
(Auszug aus dem Buch „Chinesische Arzneipflanzen – 
Wesensmerkmale und klinische Anwendung“, Elsevier 
Verlag, Urban und Fischer, 2009)
Wir danken für die freundliche Abdruckgenehmigung.
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